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Probe 

^er Bearbeitung des miUelhochdeatflehea Gedichtes: 
Der grosse Rosengarten zn Worms. 

Nach Wilhu Grimmas Ausgabe 



11^ Ülurlk «alalni« anA Iii «einem ragenharien Inhalt nach tm gcriagiMi Werth; alleia 
m loheiBt wegen •einer ganzen H»Uung^ alt auch einzelner Figuren wegen nicht geringen 
Beifiiül im MUtelalter gefunden %a haben, da mehrfache, com Theil gaos tob ciaander 
•bw«ieli«nde Beftrbeitungen alch <Ut<hi Torfladca. Wilk Orimv hat ia in Ilaltitwig 
« aOmm Aaigate ii«Mlb«i aÜ 4w WkanntaaMidlicUdU vMglltewMl miakittihn- 
Sinig gemacht etwaa Weitere« daräber cu «agen. ^ 

I^r allen Bearbeitnngen der Faljcl q-emeinsnmr Inhalt ist dieser : Die königlich« 
Juagfrau Kricmluid hegt bei Worms am Ubeine einen sorgfältig gepflegten Uosengartca 
md U«tot Jodrai BMm TM, i«r Ika betreten wOL Oif Tatar, ibre BrMv, Sigfrli 
Ton Niedevlaad, welcher um sie wirbt, und acht andere UBlnfla Helden, eind Lcrcit dt« 
im Kiimpfe zn bestehen, welche in den Garten zn kommen ^a^rn. Der Ruhm Diethrich« 
TOB Bern ist weit verbreitet; und diesen Uelden, der ein angemessener Gcgeoliimprer für 
dton «tarkM tfgfrid wäre, möchte KtieaibiU geaa im Kuitib adl Uumb TMaiea Sigfrid 
•dMa. Si« eaiiel iOm «ia« Betietaft tm IHctbrieb, ob «r «ieb «etnme, arft «ilf «eh« 
besten Helden nach Worms in den Rosengarten an kommen, um den Kampf mit den HA- 
tsrn zu wagen. Der Sieger soll einen Kass und einen Rosenkranz zum Lohne haben. — 
Dans König Gibich sein Reich sa Lehen nehmoi will, haben in dem Briefe nicht alle 
B « atb « i tM g « « . — Matbrieh «laHBt dl« AaiMenng ta, «ad da der swilfl» Haid laUt, 
aa wird Bildebrands Bruder Ilsan, welcher vor Jahren in ein Kloster gegapgan W, var^ 
g ti eh lagen and abgeholt ; denn er hatte es bei «einem Eintritt in das Kloster sagesagt, noch 
dtoea Feldaqg aüt an Buchen. Mit einem grossen Heere lieben die avölf HeUea an dco 
Bkda «ad die dnMlaen ZweikiaipfB gehen var «dk INa iIialalwiMa Biaif fti vardea ha- 
iiefft, aabm getidlet Krioablld vkd gademitigt («ad OMA mmm mim Beieb aa 
Ldboi nehmen). 

Die Aufforderung zn dem Kampfe ergeht an Diethrich wahrscheinlich nur ia F»lg» 
^ian Kriemhildens Lebermut und Freade «m- Kampf, sie wtU die beiden herühmlestcu 

Bäte «iah MM Mb«, ia iw BaAno« dtü Ikr Mar daa Hv daraa Ci^ Bnaaf 
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deuten icrfcbiedeno Stellen hin. Dan der Kanpf» ein icbarfea Turnier, sur Feier ih- 
iw ycrnibiiif mit 8%frid •tatt flnin Mlle, liwk dch meh 91» M v. «. H«gw m- 

nehmen, 4« liier KriemluM IM i«B Briefe aageo liwtt „Sie volle Sigfrid mliinrn". Naeh 
V. 268 — 369 bei Grimm ist nar dafür zu halten, dar» Krieinliilci nicht ehr ihr Jnwort 
geben wolle, als bi« beide Helden «ich gemeaaen. Der Kampf wird als ein« Fcatlichkeil 
ugeidMB mmi EMÜnMU halt die Einhidang ergelicn Imea. In de* dareii CMnm (1886> 
bdtanit yatfctea Bearbeitang veraprieht Köni^ Gibich , nachdem ndlPera temroodiMll« 
Heidin besiegt und getödtet sind, dem starken Sigfrid KrlMiiiliilden znm Weibe, wenn er 
die Schande des Tages räche (V. 1645 IT.). Zwar heisst ea von krietuhifden T. 1948 „D4 
sie aach in aoeten Slfrit ira lieben mao**; decfa paaat aaeli dieser Ausdruk für einea begüa- 
■tiftea FnIw mni Teriobtaa. 

Ei adleiat alaa« iam der ganze Kampf im Reaengarten nur als ein Turnier anznae- 
ben ist, worin, wie dies orsprünglich immer der Fall var, die Helden mit scharron Waf- 
fen sich massen. Der Dichter wählte als Kämpfer die berühmten Namen aus der deutschca 
ReldeBaage and Twr dn to danitt die ToIlreMig» Ten daeni H eei e e aag a dci Honaen gegen 
Worms, welehe in dem Gedichte Ton Biterelf und Dietleib viel beaaer aiotiTirt ist. Dav~ 
auf deutet muh hin, das« auf Dietleiha Theilnahmo am Kampfe so groaaer Werth gelegt 
wird in dem iioaengartentiedc Mauchea hierher Bezügliche ist von Hm. Zinnow in sei- 
ner Abhaadhmg aber die Entstehung der Sage von Biterolf und Dietleib (Neues Jahrbuch 
der Berliaisdicn fieedledialt »v dMit, Spr. Bari. 18M, Bd. T, & SS^dt) geaagt ward«» 
und wenn auch der Recensent in der Bari* liter. Zeitung 1848, Nro. 97, Sp. 1558 sieh sehr 
ahsprcclteTtd über diese Ahliandtung äuaaert , so dürfte dieselbe doch nicht geradezu ron 
der Hand zu weisen sein. Wiih. Grimm hat über daa Verhältaias dea Roaengartenliede» 
feaai FiiMIcrelaa der Heldenaage & hXfl 1t der Eiaicltnag sa'daai GeiBdhte eieb grdad« 
Kdi anageaprociicn nnd M dürfte dazu nicht weiter etwaa binzufügea sein. 

Eine IJcherBefzunj^ »der Bearbeitung de« Gedichtes ist in nenerer Zeit nicht erschie- 
nen. Bekannt geworden ist mir zufällig durch einen Maculaturbogen eine Erneuerung dee 
Gedicbtea, wie es acbeint nach dem Text dea alten Heldenbochs. Der Bogon iat bezeichnet 
mit den ZaMea tl— dl, hat auf ScHa M dea Oaatadea C uai aatliUt ia StraplM IW ^ 
277 die Erzählung von der Abholung Dietlelba bia zum Kampfe Aapiiua. Eb lisd viala 
alte Formen beibehalten, ao daaa tfaa Ganze weder nit noch neu iat. 

Bei der nachfolgenden Terattehten Bearbeitung ist der durch Wilh. Grimm g^ebcne 
Teit an Chrnnde gelegt aad die daiia Tarlammeadea L^ea riad aadi AaleUoag dea Hei-' 
daabndie Tan <«aspaT tob der Reea aad d«s durch r. d. Hagea gegebenen Texte« mit eini- 
ger Freiheit ergänzt worden. Die erste Lüde ist im Text nach V. 18. (in der Bearbei- 
tung nach Str. 5,2), da di« untere Hälfte des Blattes der Hdachr. mit etwa 15 Zeilen ab- 
geriaaen tat Die Tene 19—11 dnd in der B«arl»dkung rorgestellt worden andentaprechen: 
8lr. 4 dem 21. nad 21 Y., Str. 7, & 4. dem 19. mid 2«. T.$ Str. 8 aad 9, 1. 1. ain< 
eingeschoben- Y. 30 and 31 aind soaamroengezngen in 11,2. T. 38 ist weggelaaaen und 
Str. 18 — 15, 2 einjj^cschohen , weil hier im Text die Hälfte der zweiten BIutt«eite fehlt. ' 
Bei dea Veraen 111 — 200 iat die Stellang geändert, ao daaa in Str. 48 die Yexse l^— 170 | 
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und 19S — 194 rereiaigt sind , ia Str. 49 der zireile Ter« ciagecchobca iat und Str. 51, 1 
MtepiicM V. in W» T.y. SU-^IU, wMa Mdi 8lr. M, 1 ftlgw niHlM itoi 

«OBgeUnen. Die dritte LücIm im Tmt ist nach Y. 371. Ee fehlt Diethrich« Botachafl u 
Kricmhild, deren l/cbcrbringnng vnd der Anfan|!» der Besprechung cwtachen Diothrich and 
UtldcbrMid über die W«bl der Kämpfer, deren fünf fehlen, erst mit Heime fährt das 
Gedieht IM. Mn M te itt Bmrbaitug Str. 96^ t Emim aagMchobea. 

Der V«ffflMi«r hrt ifcrigaM an iwimidMii- volles, wh rfeh iie LfiekM w«U %eqaMi 
HnafüIIen lieesen und macht gar Vrinc Ans|)rüchc mit diesem Yennehe, der leine Entet«- 
hang einem Gcsprärlie nbrr ilie La;;«', von Kricmhildeni RoaengarlCB Terdtokt, irclchea er 
im Angesicht von Worms mit iirn. Str. au« Stranharg fährte. 



L 

1. AVis nuni >oii mwebm KteigeB «loek aing«! bSrt oeA sagen, 
Die Kiihm sich zu ervrerben vordem hohen Miith getragen^ 
Sic stritten wahrlich tapfer um Preis und auch um Ehre^ 
Und kaiserlich sie führten die Schild' und ihre Speere. 

2* Um schöner Frauen willen sie litten Ungemach« 
Sie kennten .Sehflde zerbenen luid Hebter Helme Oaek 
Mit ihren sckarfen Schwertern, die eic fiilirtcn in der Hind« 
Das musstc Ton ihnen erfahren mancher kiüine Wifnnd* 

3. Es liegt eine Sfadt am Rheine, wonnig zu schauen an, 
Worms int die Stadt gcheissen, noch kennt sie mancher Mann» 
Darinnen susa ein Recke , der hatte stolzen Mut : 
Er war geiielMeii Cm»eh, vnd war ein ILBnig e4el und gut» 

4« Der Imtte i«pn seiner Fmn drei SMkne, heckgekereoi 

Und auch ein schönes MUgdlein, um die den Leib verlofM 
So mancher kühne Degeu, wie man uus von ihr sagt| 
Kricmhild war sie gcheis&en, die kaiserliche Mugd. 

5. £ä warb um sie in Liebe ein stolzer Wigan^ 
Der war geheisse» Sigfrid, ein HeM ans T9iedeiliHii» 
Am LeSie war er hörnen, an StSrke nicht gering. 
Zur Kurzweil er die Büren im W ald lebendig ntg. 

C Kricmhild hcgf einen Garten mit grossem Pleiss am Ahein, * 
Das war der Rosengarten, Nichts mochte schöner sein; 
Denn Freade war im Garten und Woub« wokl genug.; 
Hei, wiirviel retke R«Mi md Uektn SIiiim et tmgl 
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7. Die Maner war eine Borte, nur eine Spanne breit» 
Gewirkt aus Gold ond Seid«, das f^liM aaf mebmi Bidl 
Und raanch* edle Ciesteine, die man- dorin getragen, 

Dia leuchteten aus der Borte , das muss als wahr ich sagen. 

8. Kein Held dürft' in die Rosen ohn* grimrnips SchwertcrtpiaL 
Nun ward ron Diethrichs Thaten gesagt gar Wunders viel; 

Da sann sie, wie im Uarten vor ihr der Held Ton Benr, 
Mit Sigfrid' dem Degen kSnipfe; das sSha sie tn gern. 

9«. An «üta» Tage sprach' im stolzen TJebemmt 
Kriemhild, die edle Jungfrau; „kein Garten ist ?o gut 
Und auch so wohl behfitet, denn meiner Rosen pflegen 
Mit wohlgepruftero Mute zwölf der allerkühnsten Degen. 

10. Der erste das ist mein Täter , ein König mit Aubm genannt 
Crarndt mid Crflntliar, dia sind sebr waU bekannt. 

Der vierte heisset Hagen, der manchen sehlag zu TadV , 

Der fünfte heisset Yolker, der machet grosse Noth. 

11.. Der sechste heisset Püsolt, der siebente Strutkni, 
Der achte heisset Ortwin, der neunt' ist Aspriän« 
Dar sahnte heisset Walt her Ton dem Wascaaataiab 
Er ist dar kfihnsfa» Fflfslttn ainar an dam RmIb. 

12. Der eüfte heisset Stuf fing, der kana anch faflMsB waUr 

Er giebt in harten Stürmen den Helden schweren Zoll. 
Der zwölfte heisset Sigfrid, ein Held aus Niederland. 
£r streitet nach grossen Ehren mit seiner freien Hand. 

13. Die zwölfe fechten tapfer, sie wehren jedem Degen, 
I>ar sidk ahn* maiaan Willen wagt in den Qartan Tarwegen ; 

Sie beständen kräftiglichen Herrn Diethrich wohl von Bern, 
Und seine wackersten,- Mannen; das sMh' ich gar sn gern! 

14. Soviel man von den Helden hört singen anch und sagan« 
Von ihrem Mut in Stürmen ^ie würden doch geselUagen." — » 
Da spraehen ihra Migde: w^vm Kampf wird* «Mb wM Uaip 
Dia BaaaB in dam C^imi wia wUfdsK dia «IIa aafniniilf 

15. Wallt ihr dia klllman Raeken zur KflRweil mordi« aaia» 

So wird uns und den Blnmen gar übel davon geafAaiwa; 

Der Anger- wird geröthet und vom. Blute nass.** 

Da spradi die Königin: „Was wXre wohl besser als das? 

19. Hätt' ich nur einen Boten recht nach dem Willen mein. 
Der ift. daa JUiid gaB Ban Mfai Mmt wailte mIb^ 
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Dtn fVtllt* ieh dafür lolinen mit meiner milden Hand, 
Das« er den Wülfingen machte diese MHre bekannt.** 

17. Da sprach ein junger Fürst, ein Herzog von firabailti ' 
Ihr habt an euerm Hofe, Königin bochgenannt, 

BIm «ihiM Jfnngfraa, 4er Uh MB, das iet wahr, 

Xit Spew und mit den Scfcfld^ gvdienet baV acht Jahr; 

18. Sie ist geheissen Wersabe, die edle Herzogin, 
Gäbt ihr das schöne Mügdlein zur Frau mir als Gewiiu, 
Euer Bote violW ich werden gen Bern in das Land, 

Ich würde von euch gern hin za den Wülfingen gesandt.** 

19« Sie nahm ihn bei den Händen und führte ihn zuband 
Im da« Kemenate, wo sie die Jnngfraa fand. 

Sie sprach: „Viel odie Bcrsabe, du schön* und wohlgOBVt^ 
Verlobe dich diesem Aitter, das dünkct mich sehr gnt. 

20. Er will nnser Bote werden gen Bern in das Land» 
Nach den Wulfingen da hab* ich ihn eesandt» 
Di« Waektrsten ann den Lande die Kennen lAer den Rhein, 
Ba hehl sieh ein greasea Hauen; wMA* nna lieber Mint** 

Sl. „leb bin nieht ener eigen**, spraeE ^ Henegin» 

Wollt ihr die Helden morden, der Schuld ich ledig bin. 
Ihm wird ohne mich gelohnet ^ soll es ihm glücklich gehn. 
Er 84)11 mit meinem Willen die Botschaft nicht bestehn.*^ 

22. Er sprach : »Ton meiner Hand nehmt dies goldne Ringelein,. 
Dtis wein n am an^ nisste nefii Banpt TetloreB sein» 
Ihr dennecb sollet wissen, dass leh nach Rittersitten^ 
Jinngfiran« nn enretwiUen gen Bern sei geritten«**. 

23. Sie sprach : M^ohin ihr kommt,, es nflss* euch Ckvtt bentblia.^ 
Man sah mit grossen Ehren den Fürsten von ihr fahren» 
Da nahm aus seinem Lande der Herzog lobesan 
Vflnfhnndert lühne Ritter, die waren wohlgethan. 

24w Da schiiften sie mit Eile bei Worms über den Rhein, 
Die erste Nacht drauf trafen in Heidelberg sie- ein. 
Und an dem vierten Tage mit Ehren sie knmen so 
In die gute Stadt zu Augsburg, da wurden sie wohl froh. 

25. Drauf kamen sie nach Gratach, und sahen Bern da an; 
Da sprach der edle Herzog, der Ritter lobesan: 
^.Nnn bindet auf die Helme, ich wXhn* es sei uas nofh^ 

Isb ftnebto, dase Im UmnliUd nis geiemlet iMib* üi 4km Ted.« 
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26. Alsbald eio kuhner Ritter sprach xn dem FftHCm glitt' 
,«Wena sich zu solcher Zü^heitt geweadeft euer Mut, 

So liesset ihr nii liMser am «M^ret RheUes Strand; 
Ifcr Iwbt nit emem Worten gar zagkalt mich bekannt.^ 

27. Da sprach der junge Herzog : Das werdet ihr well gewahr, 

Ob ich zagbaftig fechte hier in dieser Schar; 

Deun wenn ich soll zu Bern verlieren moinen Leib, 

So mach^ ich tausend VRttwen, die noch j^ind Jiitters Weih.^ 

a 

28. Zehnbundert Ritter hatte der Bemer lebesiB, 

Die ihm zu allen Zeiten waren imtcrthnn, 

Die hatte zu Hofe geladen der Berner tinverzagt, 

Mit ihren schSnen «rauen, wie man uns ron ihm sagt. 

29. Die Recken hatten gegessen ^ic Tafeln waren leec, 
Die Diener reichten den Herron das ifVasser nun umher*; 
DfiHif hob sich von don Tafeln eine wonnigliche Schar« 

Da sprach der Vogt von Bern^ ^nehmet alle wahr, 

30. Und sitzet alle stille und gebt mir euern Rath, 
Es kommen fremde GSste hier in meine Stiuit. 

Wie mag's stehen, dass sie reiten gewappnet durch mein Laad? 
Sie sind ohn mein Geleite, das ist mir wohl bekannt. 

31. "Wie eellcn >\ir sie empfangen? sie sind unrertagf^. 

Und keiner mag sie können, dns wird von mir beklagt» 

Da sagte alsogleich ein jedrr Diothrichs-Mann : 

„Mit harten Schwertessdilägen sollen wir sie cmpfahn*'. 

32. Zur selben Zeit erschienen die (xUste vor dem Saal, 
ftitterlieh* ven den Rossen sehwangen sieh frVhlieli aU*'; 

Wolfhart war gegangen an ein Fenster stehen, 

Er sprach: „lUeber Herr, ich habe die Gilste nnn gcseVn; 

33. War' ich in meine Ringe gewappnet gleich hinein. 
Ich wollt" um diese Reise nicht im Himraelreidie sein.^ 
Da ging an ein Fenster eine Berzegin suhand, 

Sie war als Geisel gegeben naeh Lampaiteohnd» 

34. Ihre Zucht und ihre Ehre , die wahrf sie unverleren. 

Dieselbe Herzogin war von dem Rheine her gehören. 

Sie sprach: »mir sind die GSste zum Theil sehr wohl bekannt. 

Der ist Sabin geheissen, ein Herzog von Brabant." 



r 

35. Stinell ging sie ibem Hof Iis, iM dt« Cttüf • fand. 
Sie sprach: „Seiet CM wÜHeobimd, edler Heneg re« BnlNUii^ 

Und air eure Dienstmannen, wie sie sind ^cnnnnt, 
Herr Diethrich von Bern hat noch nicht rocht erkannt, 

36. 'Wft3, unverzagte Recken, ihr so gewappnet seid 
TTnd so mit Grimm gekommen; des mag encb werden leid. 
Es ärgert ihn gar heftig und seine Mannen zugleich^ 
Hit jehnbandert Recken ytUI er bestehen euch.*^ 

37. Er sprach: ,,Wenn, edle Jungfrau, mit euch wir dSffteil gth'*n 
Und mit cuerm Geleite vor Herrn Diethrich steh^'o» 

Ich und die Mannen alle, die mit mir kamen hel^ 

Bae wlird* naf meine Treue» ^ehnet eneli werden eebr,** 

38. »Ick bin Uer selbst im Elend,** spraeb dranf die edle Magd, 
„Möchf ich euch irgend dienen, das ^vlir* euch unversagk*' 

Mit feiner Sitte dankt' ihr der Hor/og von Brabant; 

„Ihr seid Geleit uns genügend." Sie nahm ihn bei der Hand, 

39. Und führte ziichtiglich ihn auf Herrn Diethrichs Saal« 
Da griteet* er sehSn die Herraebafl beeenders fiberalk 

»Gett grfisse zu tausend 3Ialen den Wirt so hochgebere%. 
Den dies edle Gesinde hat zum Herren auserkoren.** 

40. Mit Höflicli^ifit antwortet der Berner lebesu^ 
Wie es auf edle Weise wohl stehet Fürsten an: 

«Gott Dank zu taneoid Iblen, ibr Beekes wohlgeberen», 
Dieweil nrfeb die» Gesinde bat mm Herm «nserkoren. 

41. Seiet mit Willkomm empfangen und laaal^ miab wiMcn dau» 

Ob ich in meinem Leben was wider euch gethan, 
Dass ihr so wohl verwaffnet vor meine Tafeln kommt; 
Htittet ihr rechte Sinne, ihr wiisstet dass es nicht frommt." 

42« Da antwortet in Züchten der Herzog you Brabant: 
„ Uns waren bier am Bern die Wirte nnbelonint^ 

Wem unsre stlfhlern Rtn*e befohlen sollten sein; 
lins hat vor euch geleitet dies schöne Mägdelein. 

43. Sie sprach: „Lasst mein sie frcun sich, Herr, um a!Ier Frauen filire» 
Das bitt' ich edler fürst eudi^ (die Rede mir niemand Terkelire), *) 



*} DIm« T«ne tind im OrlriMil Alaraiiwig Izag, ai« lk«iwen : 
01a •M«cli ^kff^ JM «MB f«aiesea w^.tmnlk all«a t m mmm tm 
4m Vltcn kh imA, M Omt^ («Ue nde nie nfaman imiM.'* 
„Dfo Rad« TOMran« bünt-bivt fii RMe ilerfeniea^ ■erttlamjgllg mUk aeJagf«. 
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Und 4aM ihr ^«Uet ehren di« kimineUMhe MtfgL** 

Da »pn^ dtr yogt Bon; »das Mi emk mvtfMgt.* 

m. 

44. Da spradi der Herzog zu dem Fiirstea bo^gtaasst: 

„Nun heisset losen diese Briefe, die euch sind geaattdtt [ 

Sie »endet euch vom Rheine eine hehre Königin, 

Ihr Vater heisset Gibicb, und ich ihr Bote hier bin.** 

45. Was drin geschrieben stehe, das les' ein gelehrter Mann.** 
Auf sprang alslNild Tom Sitse das KSai^ Kapellan. 

Er nahm den Brief und sagte : „Ei, hier steht Wundert viali 
War Ritter ist geworden, oder Kitter vrerdcn \vill, 

40. Der seil die Märe hören, er trete nahe heran." 
„Was in dem Brief geschrieben steht?*' sprach der Kapellan: 
„Eine Königin TOOi ludsa liat Bataii bernaandl^ 
Ba tUütt in oieiaiB Brief a, Ar Backen kouigaoaimf^ ^ 

47. Sie hegt einen Rosenanger, der ist an Wanna niclit krank, 
Breit eine halbe MeiP und eine Meil'' ist er lang; 

Damm geht eine Mauer, das ist eine Borte gar fein.: 
Trotz, sei allen Fürsten , dass ihr* einer komme hinein. 

48. 0rin steht auch eine Linde, die ist also weit, 
Daea ala Ünjfhiindart Frauen sehr guten Schatten kMt; 

Die Lind* im Rosengarten gibt einen hellen Schein, 
Darauf mit Kunst gefertigt sind dreitausend Yögeleia, 

49. Geschmiedet aus rethem Gold, ihrer Art ganz rieick -nnd kakl$ 
Und unten an der Lind* ist ein Balg schwarz wie eine KoU\ 

Wann aMn den Balg nun liehet, durek die BSkran gekt der Wbid 
Oben in die Idnda,'dA die Ts^aitt dttd; 

50. So hebet dort ein Bekall sich, so reckt fraudereieh. 
Von manchen süssen Stimmen; was ist der Wonne gleich? 
Denn sie singen gegeneinander, einer klein ^der andre gross. 
Noch ward Niemand so traurig, dass ihn die Kurzweil Ferdrosa. 

51« Bin Sitz ist unter der Linde, der zeigt gar köstlich sich 
Von edlem Elfenbeine, das glaubet sicherlich. 
Unterlegt mit Marmorsteine, als wie ein Glas so klar, 
Daraufliegt Sammet und Seide, wie es nie besser vvar. 

52. Dahin nun kommen Frauen, und eueren ^ind gar viel. 
Die pflegen graiaer Freude nnd maacherhande äj^iei« 
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Dahin sollt ihr retten, wollt ihr die Kurzweil sehen, 

IMk ivfaet» Herr von Bern» da vom Streitoiie viel geecihthM* *) 

53. Ihr sollet euch beraiten iiad reiten an den Rhein, 

Da seht ihr mit zärtlichen Augen manch schönes MHgdelein. 
Der Mund ist rotli y^ie Kosen, ihre Häl.«ie sind schneeweiss: 
In dem Rosengarten da findet ihr allen FJeiss. 

54. Sie hat sich am Rheine zwölf Recken auserkoren. 
Wer ia don Chirten will konnoa , der miiss eelii Terleren. 

Sie sollen fechten in den Rosen mit gewaltiger Hand: 
Man gibt ihrer jedem eine Jungfrau, dazu ein weites Land. 

55. Die zwölf hat sie als Pfleger gesetzt den Rosoa luui$ 
Trotz bietet euch die Königin, dass ihr kommet dahia. 

Ur sollt dagegen bringen zwölf Heekes tedelfrel, 
Daas es ein JLainpf out Ekrea fSr ihre Helden sei*. 

56. Auch entbietet ihre Grüsse die sehSne Kriemlifld 

Von Bern Herrn Diethrichen, ob ihr euern Schild 
Dnd euern lichten Sturmhut wollt führen an den Rhein; 
Trotz, ob fhr*s eueh erkfihnet, entbietet das Mägdelein. 

57. Der Schar, so ob der andern den Sieg in den Rosen gewann, 
D(M- gibt man Blumen zum Kranze , iegliehem, Maan fftr Mann« 

Wvv seinem Gegner obsiegt, der soll der hps(o sein, 

Den küsset eine JungTrau und setzt ihm auf ein Kränzelein.^^ — 

58. „Nun küsse sie der Teufel," also sprach Wolfhart, 
„Mag ich des ludig werden, ich komme nicht zu der Fahrt: 
la solchem Abenteuer ¥r-ill iek miek sieht gef^lhrden, 

W&rd* iek am sie zerkauen,' das nttssle mein Enrnmer werden« 

59. Hat ihr der üble Teufel erdadit den wunderlichen Fond? 
Ich finde wohl hier zu Bern einen rosenretken Mund : **) 



*) Diese Schilderung de« Gartens kennt die ncarheitiin','^ In Caiicn TOB än Boea Hei- 
1>itvbe gar nicht, aoadcra m ut nur gesagt Str. 4. iL 
▼Bi die bot eynen gut« 
der iat einr maille preit, 
liot sie gezogen zarten, . 
■o gar Tor langer Zait." 
*'*) Im Original folgai hia noch die tyrd Verte : • 
* Bbcn Mo wir hie heime vi! manego echoenc mcit, 
der ieglichiii von goldc ein krdnu ülTe trcit. 
In dem Abdraclt bei v. d. Hagen felüen »ie, aucli ist Wolflaarto Bede etwas aadon. 
iKiegtialclit: MS'volledshc&aliehcvciae'kiiMB diemalelii aad acftwartwir«, 

I 
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Will hier mit Jungfraon tanzen, mit ihnen fröhlich. sein; 
Fechtet ihr is den Hösel rw der KiBi|{ui aUein.** 

60. Da epradi mit guter Sitte der alte Hildebrand : 

„Wir soirn nach Rosen reiten in Konig Gibichs L.ind; 
Sie ist eine reiche Königin und mag's \olleii(len ^orn." 
,,Mun sagt uns von den Zwölfen,** sprach Herr Diethrich von Bern. 

61» £s sprach darauf der Schi^iber: ,,Wenn ihr wollt echweigeu still, 
ITad eoer Ohr nir leihen, ieh sie euch BeviieB wÜl; 
Die da dee Gartens hüten die kühnsten Mannen sind, 
So wie man sie nur irgend dort bei dem Rheine find't. 

62. Der erste heisset G i b i c h , der ist euch wohl ]>ekaaji^ 
Da nieden bei dem Aheine da dienet ihm das Land« 

Der andere ist Gttntlier, sein Sobn, woU nnrenagt 
Der dritte dao ist Gern6t» .Ton dorn man Wunder sagt , 

63. Der vierte das ist Ha gen ^ von Tronec ist er genannt« 

Der fünfte das ist Volker von Alzey, wohl bekannt. 
Der sechste das ist Pusolt, ein Ries' unmassen gross. 
Der siebente ist Stnithan, ihn Streitens nie verdross« 

64» Der achte das ist Ortwin, von seiner Kühnheit man sagt» 
Der neoote das ist A s p r i ä n , des iSeib ist unverzagt. 

Der zehnte das ist Waith er AOn dem Wasgenstdn,. 
£r ist der kühnsten Recken einer an dem Ahein.- 

65. Der eilfte das ist Stuf fing, er kann streiten WOhl» 
Er gibt in harten Stürmen den Helden schweren Zoll. 
Der zwölfte das ist Sigfrid, ein Held von Niederland: 
Br streitet naeh grossen Bhren mit seiner freien Hand«'' 

' 66. „Nun mnss zum Kampf es kommen, also sprach SBUebrand, 

Ich freue mich der Botschaft, die uns ist gesandt. 
Nun kommt es gerade eben, wie ich es lange bat, 

Ich wiihne Vetter M olfhart, du werdest Fechtens satt." . 

67. JVun lass die Rede bleiben, Vetter Uildebrand, 
Ich \rill um Rosen willen nidit ipoiten in das Land« 
Solir ich gen Worms hinreiten um einen Rosenkranz 
£h* will daheim ich lieber dao Haupt mir behalten ganz. 

68. Leset, lieber Meister, sprach Herr Diethrich der D^fOn» 
We» sollen die zwölf Recken in den Rosen pflegen ? " 

iWeleher ist ein Herr des Tages, der soU der Wackerste sein ; 
Ion kiissot eine Inngiirau und sotit ihm anf ein Krlmelatn.«* . 
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60. ^Nun kttiM «9 der Teufel!" also sprach Wolfluirt, 
„Komme dnhin wer wollo, ich will nicht auf die Fahrt." 
Da sprach der Held Wittich: ^Dasselbe Recht sei auch meio. 
Ich «itbebr* auch wohl ihres KüMens, kaiui ich dabei fibrig seu«'' 

70. „Nun verredr' es nur zu sehr nicht," so sprach Herr Hildebrand, 
„Es |iat die schöne Krienbild besonders nach 'dir gesandt» 

Ich selber will hinreiten gen Worms an den Rhein, . 
Und bringen meiner Hausfrau ein KoscnkrHnzelein." 

71. „Wer weiss," sprach aber Wolfhart, was dort geschieht mit eucb. 
Die dort die Rosen hüten, die lassen sie nicht sogleich. 

Ich lass* ihr gern die Roaen» dabeini hab* ich genug: 
Hin ging der ganse Senmer obn* dasa ich eine nnr trag.*' 

72. „Nomine Dowini," sprach da Herr Diethrieb, 
„Wie sind diese Frauen doch so rochf wunderlich, 
Dass ihrer selten eine will nehmen einen Mann, 

Mit dem leb nieht gestritten^ oder erat Streit mnae beben an; 

73. SehlSgt er niieb dann zn Tode, oder doeb aebr wnnd, . 
So kiisset er aie minniglieb auf Ihren rothen Mond; 

Dazu hat er verdienet einen Rosenkranz.*' — 

„So bleibet, Herr von Bern, so behaltet ihr euer Haupt ganz! 

74. Aber ich will reiten an den Rhein sprach Herr Hildehraad. 
Zu den schönen Frauen, dass sie mir werden bekannt. 

Vielleicht mir Ton der Bülnigin wird ein RosenkrXnzlein, 
£in Halsen und ein Küssen, des muss ich gewürdigt sein." 

75. Da schh'rate sich Herr DIothrich, dass er die Rede getban^ 
Kr sprach : „Getreuer Hildebrand, nun sage du mir an, 

Wie wir mit Rhren mögen hinkommen an den Rhein." 
Da spmeb der alte HUdebrand: »dass soll geadheben sein. 

76. Wir seilen Boten senden in der Hunnen Land 

Zu Ronig Etzel dem reichen, dass ihm werde bekannt 

Diese grosse Schönheit, dio s^ie haben an dem Rhein, 
Und dass wir wollen schauen die schönen Mägdelein. 

77« „Vielmehr steht noch im Briefe," sprach der Kapellaa, 
„Trutz und Widertratz, die Fahrt darf nicht bleiben nngetban: 
Kommet ihr nicht zum Rheine, ihr Recken lobcsan, 
So dürft, wo Fürsten atdien, ibr nicht mehr treten bamn. 

IV. 

78. „Dieser Brief ist bäse,** sprach von Bern der kühne l^iana, 

0* 
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,,Das müssen die Boten entgelten, sie wagten' ihr Leben dran.'' 
Zehnhundert Ritter legten nun ihren Harnisch an; 
Gar mancka •afttea Fraa half waffenan ihren MaaB» 

90. Da entwiehen ihnaa die CrVate-sieht um ein kleinea Haar,. 
Sie banden aaf die Helme, das* saf* iah auch für wahr,. 
Und griffen zu den Schwertern, sie waren muterfüllt. 
Und jeglicher an den Arm nahm seinen breiten Schild. 

80. Der edlen Herzogin zerging ihr Geleit da zuband, 
Sie ging mit trSgem Mute da sie Welftarten fand. 

Sie sprach zu ihm : Herr Wolfhart, laaa'dir gehlaget aein» 
Da tugendhafter iUttcr» meine schwere Herzenspein« 

81. Der Berner sinnt nichts Gutes, sehr wohl gewahr* iah das, 
Er hat gegen die Gäste gewendet seinen Hass. 

Nun iuit den edlen Gästen, des hast du Ehr' und Rubm, 
Zun Lohne wiU ieh geben, dir mein Magdthnnu« 

82. Da antwortete mit ZiTcirtiNi ihr der Icfihne Degen: 

2,leli weiss fürwahr mit Ehren nicht einer Frau zu pflegaVy. 
£s ist mein Herz nicht weise, es ist Unzüchten Yoii: 
£a ist meine gröste Freude wenn ich fechten soll. 

83. Doch wer den edlen GHsten heute thut ein Leid, 
Den schlage gewiss ich nieder, drauf habet meinen Eid.'^ 
Ba neigte sieh in Liebe die edb Herzogin dayor« 
Wollharten ana dem Stalle sog man daa Eoia har?ar. 

84. Hnn rief Welfhart der kfihne, dass durch den Helmes üdMllt*, 

Es war sehr gross und kündbar seine Stürk' und Gtwal^ — 

„Ich helfe heut den G.lsten, das wisset alle gar; 

Herr Diethrich, lieber Herr, nun hür' eine Aede die ist wahr: 

85. Gredenk, du edler Fürst, jetzt mit Recht ^mal daran. 
So du als Boten semlest einen Biedermann, 

Sag, darf er dann nicht werben weshalb er ist getandt? 
Unter allen Reeken wir* ihm- daa eine SchandV 

86. Da lobt' ihn drob mit Züchten der alte Hilbehnild:. 
„Nun lohne Gott dir, Wolf hart, du stolzer Wigand, 

Ich sah von dir sehr selten so viel Bescheidenheit: 
Ich sag' auf meine Treue, alle Schande ist dir leid**' 

87« Es sprach zu Herrn Diethrich der alte Meister dranf :. 
„Nun, Rarr» nimm aneh- die GSata nach deiner Ehre auf; 
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Dn flolkt sie ddwr Wirtochaft ' ) geidesMii bsgen hier. 
Und thn da* Beste ibnen; iBrwahr ao liemt es dv«** 

88. Es sprach darauf der Bcrner: ^ Getreuer Hildebnuid^ 

Nun rathe rair das Beste, du kühner Wigand, 

Wie das mit Ehren kommen wir mögen aft den Rhein, 

Und dass den Widertrutz wir ihnen treiben wieder ein,** 



„Wir miiääcn zu dem Rheine,^ sprach Herr Uildebrandy 
Da sollen wir Helme hauen, so sprach dmr Wigand, 
„Dass das Blut hinfliesset mit eines Stromes Schwall.** 
,,Dank habe," sprach da Wolfhart, „so will ich auf die Wahl,** 

90. „Wohlauf, ihr werthcn GUste," sprach W^olfhart dana tobaBd» 
^Legt ab, und lasst bewahren euer stählernes Gewand, 
Üad awiaes Herren Brot esst oad irfaket seinen Weint 
Man gibt es gern und willig» so lang* ihr kier wollt seu 



91. Des freuten sich die GSste mit frSUieber AHL 

Gar mancher lichter Halsberg vom Leibe gezogen ward;. * 
Sie legten Sanunet und Seide sodann mit Freuden an, 
Man sah die edfen GSste mit sehdnem Anstand nah*n, 

92. Da >vard den kühnen Recken eine grosse Lust verschafft. 
Was man an Fürstenhöfen heisset eine Wirtschaft. 

Da blieben sie zu Bern bis auf den zohnfcti Tag, 
Derweilen mancher Ritter mit ihnen Kurzweil pflag. * 

93. Zehnhundert 3Iark Goldes gab der Berner ebenso-: 
Die hochgelebten Gitste macht' er alle froh; 

ITnd Ueidete gleieh sie aUe in gutes Seidengewand, 
BescUagen wohl ndt Golde; das nahmen sie nluuio; 

M. Damacb'giag der Henog wo er den Bener iMid,. 

*) Wirtachsft ut festliche Bewirtang und Liutbarkcit an Fürstenhöfen. Vergl. T. 
aSt~|5t. Im CMiebt tmb KSvi^Kother (Massmann : deat. Gedichte de« XIL 
Jh. etc. Th. II) werden Hochzeit und Wirtsrhaft frloich bedeutend gehfSaahll ¥. 
IftSO (ordert Herliat ihre Tochttr auf zu Constantin au gehen: 
^Eta Mtde in dnw ]iocgeut*- und dann heiaat es weiter V* 1B§8 Ct. 
Da «Mt« der knninc censtaatia 
iride eine nere 
^n[\v g^iiLot den ritarin 
Uin XU der werteche f t« 
Wm waa geloret mit emfte. 
Aach im Roicn^Rrtenliede beittt et im On^^inal: D6 gab man den bäeMB 
recken eine gr«tee kraft. (•. o. 92, 1^ Kraft =s FöUe, «Meluliche Bewirtung eta» 
ms fltmUAs KnmQ lit TaiainB. 
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Mit ihm fünfhundert Mannen in zicmentücheni Anstand; 

Er sprach: ».Wohl edler Fürst, äu es möcht" in Hulden sein, 

Wir hXtteB Urlaub gern, wollten wieder an den Rhein. <* 

95. Da spraeli der Yoct Ton Bern, der Degen unrerzagt, 
Hein Urlaub und nu^nt Btal'd sind euch stets unvcrsagt. 

Ich geleit' euch »us meinen Landen mit fünfhundert Mann, 
Wollt ihr hier länger bleiben, das ist mir zu Liebe gethan.** 

96. JDafür Sabin, der Herzog, ihm artig dankt und fein: 
„WoÜedler Yogt yon Bern, wir wollten an den RbdA*" 

In Stahl pkleidet wurden vom Rheine nun die Herrn, 
Es ritt nut ihnen aellier der edle Furat von Bern : 

97* Mit fBnfhnndert Mannen, die besten die er find, 

Geleitet' er mit Ehren sie durch Lampnrtenland. 
Da sie von Bern kamen und Orntach sahen an. 
Begann Sabin der Herzog zum Berner lubesan: 

98. „Nun kehrt, Herr, wieder hcimwiiits ^on hier in euer Laad, 
ihr habt uns weit gedienet mit euern Helden hochgeuannt. 

Wae ihr nun wollt entbieten der kaiaerliehen Magd, 
Das wird ihr nvertiebtlieb von nur werden gesagt.** 

99. Da sprach der Berner: „Saget also der Köaigin, 

Trutz Wifi»ler(rtit/! n;ich Rosen steht eben nicht mein Sinn, 
Die sind auch hior zu Bern, und Frniion wohl genug, 
So minniglich iils eine am Rheine Kronen trug; 

100. Doch komm' ich bin zum Garten mit secbszigtausend Mann, 
Zw5lff anserwXblte Reeken bring* ieh aneh auf den Plan, 

Die wollen mit SchwertesschlHgen erwerben Kranz and Knss, 
Tom harten Streit der Garten manchem leid werden mnss. 

101. Mun fahret heim mit Frieden." Sprach Herr Dietbericb: 
Sie reichten sich die Hände und jeder wandte sich 

Naeb sainor BalaMt wieder; Harr Diathrieh anf aain Scbloss, 
Zum llheina aog der Hersag Sabin mit aeineni Tross» 

102. Sie brachten Gold und Kleider gar frShlieb nun dahin. 

Es brachte treue Botschaft Sabin der Konigin : 

,,Nun schlaget, edle Jungfrau, gar viel der Kuchen auf, 

Ihr seht alsbald die GSste, sie ziehen heran zuhnuf. 

103. Gescheh e wird da ein Stechen, ein Schlagen und ein Hau'n, • 
Darar hier an tei Ähnln naab ■an^am aabr wird grav'k. 
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Es «rird dnreh diese Roiaii das Blut hinfliessen voih, 

y^n Kampf in Rosengarten kommt manditr in grosse l9oth*" 

104. Da sprach Kriemhild die hchrc: „Hab' ob der Botfcbaft Dank 
Sie bringt dir stete Ehre, zu lohnen bin ich nicht krank« 
Die Herzogin BersabejUach der das Herz dir stand. 
Dia gab* icn dir nun Weibe, dazu ein reiehaa Land*** 

Toll Frenden fuhr der Herxog tob teaan nüt dar Magd. 

Wie sie der Minne pflagen, das ist uns nieht ceaagik» 
Kriemhild bestellte die Recken, die Fechter sollten sein, 
Die liessen sich nicht schrecken im Kampf mit Todespein. 
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Scliulnachrichte n. 
A. Allgemeine Lehrverfassung von Ostern 1815 bis dahin 1844. 
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HI. Bemerkuftgen. 

I. la te Yettbeilony iev Lehrstunden ut die Vtränderunp; eingetreten, 
da«« Professor Richter in Quarta and der Klasaenlehrcr Dr. Mönch in Tertia den 
Religionsunterricht übernahmen, wogegen der Dr. Gräfenhan witdein ia Secund* im 
FrmnzöaitcheD, wcldiM Dr. Roth« abtrat, um ita. dentacben Vnterrioiit dMclbal W 

imt wie im Scbayilm» t8|l'48, nur in der Physik und Geachichte in Prima, und in der 
Geechiehte und Geographie in Secnnda, welche« die einzigen Lehrgegenatände «ind, welche 
sweijährig« Curae haben , kamen di« Ldirabacbaitte de« Schnljahrce 1841^42 zum Vor- 
trage, wwhalb hlw nf Im Pragiamni ^ IBIl i m » i iM « wM. Avdi tfa g ul w un 
Saiwillatcller bHabaa die tm Jalnr in den TMiddaicMaGlamca behandelun, und e« idMiat 
linnfithig, die durchgearbeiteten Abschnitte genauer anzugehen. Nur die Bemerkung mag 
hier stehen, das« man allgemein eine pateende Mitte zwischen achoeller und flüchtiger 
hmtug und allso anaflnbrlicher oder gar gelelirter Interpretaüon an kalten «achte, da- 
wtt «taar Mto iia F«rt%lnit im ▼■wUpiirtam gafMcrt, Mi«Nv 8dlt ab« a«t 4u nt 
sachlichen und apracUiehea ErkMnug weaeatlich NStUg« gegeben würde. Davon ma^ 
als Beispiel genügen, d»M im Lateinischen ia Prima und zwar bei sechs Lesestun- 
den , deren zwei dar poetischen Lectäre anfielen, das dritte und die Hälfte de« Tierten 
Büclio der AoMdcn iaa Tadtaa, vnd CSeerao IMt. ia Cicdl. Act. te T«ir. I» Aosm» IT* 
erklärt wurden, Tacitas im Sommer, Cicero im Winter; ferner HM M aaa Odaa B» IV* 
10 bis Endo, a L l-tti. «yad. L «. 4. iL Xft, ItlMw iMWi« Bpirt»!« R 

II. 1. r ' 

1. Folgende Aufgaben au freien Arbeiten wurden in den drei obem Clas- 
aca iMurboHol. 

, I. Von Tertia, im Deutschen: 

1. Durrh welche Ursachen werden physische Veränderungen der Erde hcrrorgebracht? 
' 2. Das Glück und die Weisheit (nach SchiUera: Entzweit mit einem Favoriten 

Flog eiaift dM CHidE da» Wahhdt t«). 

3. Daakeagaogsae W a t ba a Kr ein empfsBfaaea StipeadllM. 

4. Glückwunsch ?nm Amtsantritt «int-« neuen Lehrers. 

* Der Ort, den einst «in guter Meoaoh betrat, iat eiagewoÜrt cte. (Göthe). 

f. Gedankea ia einem HeUbada. 

% ' WM WtA^, mOk «ig«MV WaU imtir vier gagabMM Tfeaniai. 

8. UnbcdnrhtRamkeit ist die Uraacho dar ndalM Fablar wd U^gliBMU]«. 

9. Lübredc auf Mel.mrhtbon. 

10. Schulgebet au Anfang eine« neuen Jalire«. 

!!• Gadukca aa dam Oralia aieM Hattor, dia vUr ▼«vwafata Kladar wmMm, 
It AMldgigio AatvortacbiailMi aaf «im »aliidaag' dte Wrfata«. 
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2. Von Secundo, im Deutschen« 

1. Wäre es gut, wenn wir die Zolciisfl vtalMlf 

B. BMto de« DoMMlktMi Iii TMm, ■!• Vliilippai BMm ImnM hUta. 

5, Tom Nutten gymnattiMher Vebnngen. 

4. a. Gedankengang des Schillerschen Gedichte: „an die Freunde." 

b. UebenichtUche Darstellung des Inhalts Ton Lir. XIUQL nnd XU« 
9i>. Wi« aUBBalt «u Brlhlirungen f 

b. Wiiebea sind die herrontechendsten Charakterioge Alexaatet to QmiNik 
<« Wallensteins Heer gaadi|M«rt ndl SoUll«!« «WaUeMlrfM L^.** 

I. a* Walieniteins Tod. l • ^ ^ ^ 

b. Otto I. and Heinrich ToaKenptea/ " ■»•■*•••» M«. 
8. lllttalataiii» gttMaw fltmd. 

f* Mit welchem Erfolge würde Alexander nach der Bmiqi^g AilMM alttMl WUUft BÜ 

den Römern bestanden Iiabcn? Vergl, Liv. IX. 17 — 19. 
10. Erxählong nach einer der Uebcrschriften : Die YerhängnissToUe Lüg«* Dar gehailte 
Dar BlMdUhe ML Der tnm üatartbn. iagaMvalla Km Wm lo^ 
ÜaUa /MToSi! jv^Ac« xvXuog xai X'^^^ Sn^* 

II. Gang der Handlang im zweiten Thctlc des Wallenstein. 

12. In wiefern ist req^clmässiger Besuch des Gotteadicoataa Midi lir daa GcbUdatan Pflicht 
und BedürfniM? 
bn Latein iackea* 

1. Estne difßciliua secundam an adTersam 

2. To ne eede malis, sed contra audentior ito. 

3. Lndi public! quam Tim habuerint in mores Tetwam cxponitar. 

4. DeaeriMtur pugna Laactrica . _ . 

b. Q. Maximi Cunctatoris InndcR. 

6. Qui fuerint flnmmi Gracrnnim legamlatores et qaibos rebus intcrse ( 
1. Qoae merita C. ilie DuUiu« in civitatem Romanam habnerit axpanitar* 
B. Qua parte Üita ria e Onacaa aalma aadae iakdalwf 

3. Von Prima, im Deutscbaa. 

1. CharaktcrRchilderung: der Slfletiaf Baak Sflfliefllfla- 

2. Freie metrische Arbeit. 

WaidMB TarlMUiallaa Bialaia anf dia Maaadiaa hat der Glaaba aa die VasUrblich- 
kaitff 

4. Bcwcii« für die Kugelgestalt der Erde. 

5. Ueber die Wahrheit des Ausspruchs : nbi bena« lU fatlia. 
€. Sehnali fertig ist die Jugend asit dem Wort» 

»aa m»m aich kiaifcabt^ wie dsa Mmi» Sahadit. ißMOU). 
% hAm 4m gUMaa KvlMa«. 
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8. Dm «b« iik FImÜ tta Tkat, 

Dm fcrtseogend Böm m» gMgm, (byilw). 

Grunde g^cn das DaelL 
m. Der braTc dlann denkt an «ich Mlbit znletst; 

Vertrau' auf Gott and rette den Bedrängtea. (ScUlkt)* 
IL TmMhMg« rfai ilr ii* Qw m um te Bii» fitthrVehfr, ab Hr iaiwt MwMb i fc 

11, Weinen nützt nicht«. (Marryat lai Suoh ShrHdi)» 

In lateinischer Prosa. 
1. Ltbers inde a Fcricle reip. Atbenien«iain forma qoid nociunrit expoaitor. 

3. ThemiatMiM tote pugnan Silandniaai thm «lloqvitur. 

%, BspasilBitinriMtituta, quibus Gra^i ad coramnnein patriam diligendam r t fll Bl>ti ^»t . 

4. Rcctcne statnat Cic. Tnec II. II poctarnm lectionem obeuc virtuti. • 
r>. Iloratianam nil admirari nnm in bonum Timm cadat qoaerttHr. 

9. Cicero in icnato bellom cum Caeeare gereadam diwiiadet. 

I. Iippwtn likl Miimi inpcttan. 

8. BMtaM dicat Cicero Romanos ant MMiIft i^pIaBtiM iafWiMi, fnm Chueoi, Mt Iis 

arccpta fectssc meliora diindicatur. 

9. Ulixis cum Agamemaoae Acbille Aiace apad iafero« coagreasio. 

10. Pertclea W IBii luialar. 

II. HwKW «IH «H«. ^ 

12. Salnbritos Hcsiodei illios nXeov Tjfuffv itarco^ rxponitur. 
lt. Ulcr di^ior furrit armnrtira AchiUis, Aiax an Lii^es. quaeritur. 
* 14. EiMÜari cur uputl vetcre« tantom malum babitnm ait exponitur. 
la lateiaiachaa Ter«««. 

I, GbrnUanorÜBi Imperium Constantinopoli restituendum eiw. 

SMiet Phocae«nBis ririba«. at f«triMi r«U»||iM^ paU«, fUBi bttbwwM iafariwn 
patiantur (cL Hör. £p. 16). 

3. Omni« DeoniDi cattm U wlad cwrtiM» «mitaff (fM, Bor. Cwn, ID. tt.)» 

4. SeipiA ta fwiallaia CaitlH^pnia fartnün nwmram BUMnUvr. 

5 Fi>itito1a Horatii ad Macccnatcm de suo poeseos stsü« (c£ HttT. CfeffSk I» !.)• 
6. Sulo et Ennias diverRR de inortc sua «eutientee» 

\. In Roroam orbU dominam. 

6 IiMdca Atbonnin. 

9. Hmbo Bainuitlam •ollcHiMlnmm (Sophod. lab M9). 

10. DnVe et dccomm est pro patri« aori* 

II. Ücfuncluft noli Dimium Ingere. ' . ' ' 

Alls Aufgabea WMMI fo i«r Bigd »MalUcli; MWiillll Wlfi iwlaff'MluwMtt 4i« 
WaU gfllMMi. Dia CflammlcilMi d«rfbn «Mk anDatUdiw gdlM «tar anoh «Iaht, j« 
nach dem I>nfnrhaUen des LehlClt. 

3. Priratlectüre. 

Ute Primaner lasen die sweite Hüilie des tierten Uuchs der Anualen des Tacitus, 
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4m Mttm BmA» GSmim U mttban M iM «nto BmIi im LKiu, WMtta IMywM 
TeneUfliiMi auk dgimr WaU; Unm im «rilM vier Bäatier der lUadfl^ DI« OmitMdle 

führten der Dirpctor und Dr. Schmal feld. Es wurde nämlich aauer genaner lo- 
halteangabe %u einem bestininiten, für Jeden verschieden gewählten Theile der ^riechiachen 
Lectüre Comiucntur and Uebcraetzong, xu der lateinMcbcB «prachlicbe Anmerkungen ge- 
liefcrl wd 4anhfgmAm. Die Secvadiiaer, witer AvMciiC im FMT. RIehter, laMa 
•uner Verachiedencin nach eigener Wahl als eigentlirhm Penanm Abschnitte an« dem neun- 
ten l)!t zwölften Buche der Aeoeide und dem siebzehnten bi« vier und zwanzigsten Buche 
der Odyssee. Die Tertianer, benafiichtigt foa dem Dr. Münch, beeadigten die Lesung 
VW CSnm lidluB eiTile (III. W lui ScUum). 

4« Die MeBorirAbvBf es dmi eaek im iimtm Jekve ia 4ea CllMW tm Qointa 
bis Secunda cinBrh1irsi;Ii( Ii fnrt<;e8ctzt worden und haben einige Beihülfe cur Befcstigiin|r 
der grammatischen und lexicalischea Kenntnisse der Schüler grnährt. Doch blieb der 
Nntcen je länger je mehr hinter den Erwartungen zurück. i.ine neue oder besondenfrneht- 
kringende Heftkode, wie mm weU reden kdrt, iil in Jenen Vebungen ven mm nienwin 
erkannt worden. Aach ist niekt jeder, jn es sind wohl die allerwenigsten Lehrer im Stan- 
de, sirh den McmorirstoSes dergestalt za bemächtigen, dan er ihnen bei jeder Gele<;enheit 
za Gebote steht; das« der Lehrer der (olgenden Clasrn auch den der frnhtrn, und der der 
«bersten Clane 4m itaiiitUdkv wteiB inne kafcea lud anwendHi enil, int ToUenda anaus- 
likrkar. 

5. VlB die Fertigkeit des mfiailltchen Vortrags zu befördern, wurden ausser 
den bisherigen Veranstaltungen noch eingeführt, dais die Primaner der Reihe nach mit 
kurzen Darstellungen aus dem Gebiete der (eben vorgetragenen) Culturgeschichte de« Al- 
«cfftkna» oaftvatea. 

6. Die Censurarheiten der drd obern Clawn kaken riek lir die Beutkeiking 

ond Fort«( hrittc der Schüler, wie bisher, nützlich rrwieeen. 

7. Die Kepetitinnsatnnden konnten in diesem Schuljahre, der Beichaflenheit 
<icr Clüfisen gemäss, beschränkt werden. In Sexta und Quarta fielen die lateinischen 
«eg, «ad anek fai Qakite wikiead dce Wiaterlialljakre; die grieekiiekea in <|anrta war- 
dea aber rortgesctst, 

8. Verhalten nnd Leistungen unserer Schüler waren im Ganzen sehr zufrie- 
denstellend, und wurden «• in den beiden obern Classen in dem Moasse mehr, als die ta- 
deUnftea (neliloaa fremdea) Seköler tkrfb sana Abgange TetailaMt» tkelb eatiteat War- 
den. Letxterca traf mekrere, wdcke etck schon sennt, saletnt aber anek bei den Schal- 
lest e nm ib. Aug^ust unlöblich befragen hatten; auch musRte damals die den obern Classen 
frühem i»estattetc Freiheit «inen Wirthsparten zu besuchen offenbaren Missbrauchs wegen 
zurückgenommen werden. Seit dieser Zeil war das Betragen der obern Classen musterhaft, 
aad die Leietaagea, keeoadete die der Vrimunr fa der lateiaieelieB YflfeUleirtion, anerke»- 
nungswerth. Vom Anfange des Winterhalbjahnt an ward die Einriclitung getroffen, die 
Schüler der untern Classen, damit sie nicht, wie biKbcr öfters, in den Frciriertelstunden 
Über den Schiilpiatz btaaai gAea itnd nnf den zunächst gelegenen Strassen Inrcgelmössig- 

3* 
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kcitoi verüben können, durch je zwei und %vr^i Primtner unter Obereohicht dee Directots 
«ad der CUMenordinuien üwpieiren su laeeeo. Dieee Eiarichtung bftt sieh TtttUciWiinn 



9. Leibesübungen. 

Am 10. Auj^uat wnrden die Turnübungen bei dem hiesigen GynrnBeiura nach endli- 
eher Ueaeitigung irannichfacber ScbwicrigkeiUm eröffnet. Anfangt war ein Stöek der Vo- 
gMiM wmm Iteafiatw mnehM tmi vra Sthn 4m WchmbNahwi Ifegiirtrata In Mhv 
iri füg wf Odlumf dia Hilfte dee Pachtcrtragc« and der Einrichtungsltosten freiwillig 
übemoramen worden. Gegen diese Wahl entschied aber die Feuehtigkeit des Grundstncka 
und die Schwierigkeit der Bewachung de« Turngeräths an einem so entlegenen Orte. 
Hiernäciiat wurden Unterhandlungen w^en Ueberlaaaung eines Thaila der Wiese im Stadt- 
ßnkm (dem Laad dar tainrffiwaunQ avSfliMt, aAelleffteB Jwtodi an aadenrettlgan 
HindemtBsen. Nunmehr wurde von SeKen des Directora die Einrichtnng und Mitbenutzim;;; 
des städtucheit Trnrkenplatzes auf dem Grateiipline in .Antrag gebracht onii von Aem 
Wobllöblieben Magistrate nicht nur toit grosser Bereitwilligkeit gewährt, soodern auch 
•iv Tkall dar Kaata« «WrMnai^ d» di» aim Hüll« daa Ftotaea augleich ala BlaiehpMs 
dienen aall wU mit Qvaa aagesiot ward*, ▼oaaiglleh maas hier die thätige GaflUUglnlt 
dea Herrn Bärgermciatera Richtt-r «renlhmt werden, wel^-lirr die Planirunga- nnd Ein- 
friedigungaarbeiten peraönlich mit graaaem Zeitaufwande leitete. Hierauf wurde dai Turn- 
geräth nach dem Anschlags des Herrn Bauinapector Fr a ■ 1: • angefertigt und aufgestellt. 
lacwiaaiMi hatte Br. Both«, vatchar/nM da« Klalgliahao ieMcallagliUi ila Turnleh- 
rer genchuiiji^t worden, noch einige Worlien die llatarweisnng des Tküllalnwn Herrn Dle^ 
ter in Halle benutzt, während welcher Zeit er gegen Kutachildi^nng von seinen Amtsge- 
nossen vertreten wurde. Auch hat Herr Dieter über das anzuschaffende Torngeräth und 
daM» AMadaaag auf iaat Flilaa tai^H«in||r Rath gegeben nnd aagar Zaidinangen geUa- 
fort; «hae diese thätige BaUidlfB arnrde naanaha Sdiwierigkeit nur mit Hiha ifcanrnndan 
werden sein. Der Platz genügt für die Uebungen je v'mvr Hälftp Her Tnmgemcinde toU- 
kommco und gewährt einen freandliohen Anblick, der noch »ehr gewinnen wird, wenn die 
riaga nm gepilanzte Bucheiiheeke heranwächst; dabei li^ er mittea ia der Stadl, natfltr 
den Feaatem dea Directora, and ist all» lafeht an baaaMehtigna» Dia Kesten dar BfaiM- 
tung der Turnübnngen, weleha ans dem erhöhten Schulgelda iß, Ragiaaiai voa 
Seite 19.) genommen wnrden, waren sehr bedeutend. Sie betrugen: 

1. für das l'urngeräth ISS Thlr. 

S. FirdtaEinrlabtHngdcaltenplateaa^iaChail 

dea Gymnaaiuma • 28 Sgit, 

3. Ret«ecntAchädi<^ang dea Dr. Ratka . . • SS „ 15 

4. Vertretung desselben IS m 22 

9. Barn Turalehter Dieter 11 n 10 „ 



5» 



An Tiarngeritli besitsen wirt ein vollstandigea Klettcrgerist mit IBinn-, 1 Diefe-, 

Kaataataa, «iaana ifteaawlan, tbum gtaltaaTk« * 
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zwei Dnppclrrrkr ; virr Paar Barren; zwei Paar Sprlngpfeilcr; einen Sprivggitfen} CÜBOI 
Schwebubauiu ; einen Gcrkopf; Wurt- und SpringstaDgen; ein Sfranglurett. 

Bai der Efaifibrimg der TufsAboiigeD ward« du nlmlielie Terftihrett beftlaehtet, wi« 
bei der de« Excrcirena: d. h. die Antheilnaline wurde der EnUcheidnif der Btem «adVec^ 
mündcr anhptm j^-cstcllt, daj^e^pn für die neu Aufzunehnicndcn dienelbe als Bedin^ing ge- 
fordert ; auch wird Niemaod, auaser nach änctlichem Gutachten, davon entlassen, Geldbei- 
tllg« ftber aieltt verlugt. Em iMldeten eich aogleich 161 Schüler, d. h. drei Viertel der 
fleeweimliL IKeLeibeafitaigwi aind Mn an geotdMl» im» dieSAfiler smilblwMmit- 
lich jede« Hai eine Stande turnen und alle TierMehn Tage drei Mel eliea ae Inge eaer- 
ciren ; diene Tierthalb Stunden wöchentlich reichen xnr Uebnqg Mn ud ■^■J doe OnietiM 
arbeiten nicht hinderlich, aoadern fördern aie vielmelur. , 

B. Verfftgnn^eD. 

1. Beim deutschen Unterrichte soll alles unnütze Forroenwesen und Thcorctisiren 
Tcrmieden, dagegen durch Betrachtang Ton Musterstückea und aogemenene Uebuogen eine 
dcliere la^gnnng eine« geläufigen and eoneetaa Awdradcca eniell werdcik K. Hia. d. 
JB. A. aCMirB 184& K. S. C. 28. Harz. 

2. Genehmigung^ der Rrise drs Dr. Rothe nach XUÜ» md Antlaig wu TollatAadi- 
ger Einrichtung de« Turnplatzes. K. S. C. 4. Apr. 

2. Wegen £infähruog der Memociräbangeo. K. S. C. 11. ApriL 
4 Be atlka im AVtuSmfttm keiae Andentwqimi Aber dieAMfilmuigder dentidieB 
und lateinbchen Themata gegeben werden. K. S. C 29. Mai. (Jeaei Verfahren war von 
der Prüfungscnmniiw^ion in Halle empCaUM WCldeB, waid jedecll Vi« «M den ■öglichea 
Miaabrsncha wegen nie angewendet}. 

9. El wbi triaiwhaU idngeaatfirft, daaa aea» iNkvMafcer idcht ahw Qenahmigung 
dea KMgUahea IgahwhelliigiMM dagettUiH werden dirfen. (Wir haben ana iwwer nach 
diäter Vorschrift gerichtet). K. S. C. 26. Juni 

6. Die Sammlangen und Apparate der Gjninaaien aellea genau beaufaichtigt und in 
gutem Stande erhalten werden. K, S. C. 80. Juni. 

7. BeaaeArkhtigung^ daaa die Bagieruag in Heraaborg gestatte» den LefemMi dea 
dymnaeiam« ihren Holabedtvf nadb dem Lu Itatlonsdofdiialwittapfleiaa an veffaikA»|gaB (wie 
VW dem Dtreetor beantragt war). K. S. C. 18. Juli. 

ä. Die Abitorientenarbeiten «ollen nach den Gegenständen in Hefte gebracht und 
diaaft thm AoliMlirlfl mehen wexdca K. & G. 6. Sept. 

flL BeM dea FragraaneBlMaehea nd» der Diniwbeii Baginwr «U* künftig 40 
BBHUplare mehr al« bisher eingereicht werden (also nun 262 resp. 264!). K. S. C 7. Not. 

10. Ks wird Bericht darüber erfordert, ob unter dem Lchreecoiieginm Znaanunenkünfte 
au wissenschaftlichen Zwecken beatehcn. iL S. C. 10. Not. 
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Ii. Die Direcioren «ollen, falU aie in den Ferien Ycrreisen, dies dem K. Schalcot- 
Icgium anaetfea, mit dem Beifü|^ea, wer in ihrer Abweieaheit ihre Stelle rertret«. {h.. 
8. G. 14. Nor. 

11. GMMtalgWf ^ iMÜfHfflwt iiv iü wintoe SoMjafcr. K. fi. G. M. 
Itntr 1844. 

IS. Mittheilung der Allerhöcheten Beatimmung über das RangverbältniM der Dircc- 
torca an GymnuteD, wat iBthueang berechtigten hdheni BdrgerachHlca wd. SehuUelwer- 
teminarien. (Der Intelt iat Mnit). K. 8. €. 1. Febr. 



C Chronik des Gymiiasiaiiis. 

Mit der SchluMeenaor dee Winterlwltjabxs am 1. April 1843 war die gewöhnliche 
PiteiMVirtlHilng nwrWiant 4iaM fiel mf 4ea FriowMr Bcktteia, im 8ecuiw«r 
ScbwaiB I. md im QnaHaaer WiedemsB«. 

Da« Sommerhalbjahr endigte mit dem 6. Octolirr; das Winterhalbjabr bfj-'tinn drn 
16. October 1843. und wird den 29. März 1844 mit der Censar undFrimienTertheilung be< 
echloMcn werden. 

Am n. AptO 184t varior «e AMialt imnh d«a Tod an NotroMev docn nwl^ 
haften Schüler, dem ekcB noch Prima hofMorlOB GL HAller II, von KoNmmhk SOsfl 

ruhe eeine Asche ! 

Vom ii. bia SO. Mai war Dr. Rothe der Turnangelegenheit wegen in Halle. 

Am SL MU begingen dio Lehiw md ondindrleii Sebfiler die heilig« AhondmaliL 

An V. Smd wurde «ti fewgwB lw^p der Laagioeh« Aet goffsiort, aa deai die P»i- 
MMner Kahlenberg die IntriniaGhe, Ilanff die deutsche Rcdr hielten. 

Vom 10. Juli datirt ist die VerfüguHg dee Hoben Ministerinnis. wclclic die von dem 
K. SchulcoUegium bewilligten Gratificationen aus dem erhöhten Schulgelde bectätigt. £a 
•rhioltent Dr. Oeathe M Thlr., Dr. Sehoialfold MO Tbir., Dr. Rothe «ad Dr. 
Grifenhan jeder 120 Thlr. 

Das AndeiiLcn an die tauRendjahrigc SrlLaUlfindigkeit DeiitücliInndH konnte bioraicht 
beaondera gefeiert werden» weil der 6. Augast noch in die Sommerferien fiel. 

Am lt. Angaet irardn allgemeinen Tomübungen effiflhcft, 

Am M. Aagaik machte die Sehalo Ihroa oiotoa Spariorgaag aaoh dem BonefUter 
Berge. Da der Frühlintrsipazicrgang im Juni wegen anhaltend üMrr W'ittcrnng nicht hat> 
le angcfitüllt \rtrden köniien, fir» fiel diesmal der zweite oder HerhBtspiiziert^an^ aiif». 

Die Abtturivntcnpriifungen wurden am 16. September 1848 und am 11. Man 1844 
gehaltea. 

Am 9. März erfrento sich die Anstalt eines Beeucho Sr. Exe. d« Herrn Oberpräsiden- 
icn K I o 1 1 w e I i , m her einigen Lectionen bctwobato oad aa dea TOfMaundtea Lcfarara 
wohlwollende und aufmuaterade Worte eftach. 



Digitized by Go 



25 



D. SUtiitiselie TerkllinUse. 

T. Im Lehr«re»ll»glttm tmt keine Veränderung ein. 

II. D«r Ahgng wmA ligtag Se^Aler wilurad im Sfda^ßhn Migi flrigvde 



Ueberaicht. 



SdiülerMhl 
MshMidiMlii 
IMt. 


Abgang 
bb Oatem 
1848. 


Zugang 
nach Ostern 
1848. 


I. 




H 


I- 


V. 


VI. 


Schultnahl 
nach Ostem 
1848. 


218 


29 


Ii 


88 


26 


1 88 


45 


47 


44 


218 


Schultrzalil 
nach Ottera 
1848. 


Abgang 
bis Mich. 
1848. 


Zugang 
nach Mich. 
1848. 


I. 


U. 


HL 


IV. 






1 Schülerznlil 
Dach Michaeli« 
1 1848. 


818 1 


» i 


19 1 




18 1 


89 1 


48 


u 


i«i 


818 



*» 

n 
n 



n 
n 



Daa Vcrhiliaiss der Auswärtigen zu den Einheiniiachen stellte steh Mgmäm 
Prima zählte Auswärtige 18. Einhetmiache 4. 
Secuada „ „ 11, „ %. 

TartU M w 18. „ t. 
Quarta t* 
Quinta „ 
Sexta „ 

Zusaminent ^ 112. 101. 

Die AaswirilgvB TarluHeii aSch «ahei in 4m Ebfcainiadm is «ka dnl 
•Ol etwa wie 8 au 1, is dm dnl wakmrn iagagw elini wl« S: 8^ faiSaxta wlkU 

nut wie 1:4. 

luspectpren waren die Primaner: 
Biellag. Splolliery. 



15. 

10. 



28. 

38. 



Kahlenberg. 
Reinsdorf, 
ilanff. 
Fraack e.II. 
Seliwtri I. 



Elelitar. 
Kette mbeiU 
Franke 1. 
Bcksteia. 
Gebhard. 
Grosse. 

Seit dem Erscheinen des letzten Frograninis sind abgegangen : 

Aul die UniTersität, mit dem Zeugnisse dsr Reife, an Michaeli« 1848: 

Firiadtidi Rabat 6r«asd8rf«r» 

Friedrich Wilhelm Lebmiht Schul le, 

Angost Wilhelm Bali er, Ton Eitlcbca, 
'£m Oatero d. J. werdea «nUaMcn: 
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Karl Friedrich Aagast Biel! ng, TW BomU. 
Karl Biehter, Ton Eulebeo. 

FkMrioll VMfamd ASkmi E*l«^e«t«ll, fM 6«MUU. 
HtiaHeh Rodolph Eduard Ger lach, von Halle. 
Karl Gottlob Eckstein, ron Einsinge» (WciMW)* 
Emst Fcudrich Groase , von Brehaa. 
CMlUfe WüMm SpieUerg. von H«lkra. 

.VielMi Mcirleh WÜM» Aagm^ K*kl«Bb«rg, vm Straiaberg. 

Von diesen studiren Thcolnf^ic: Rnlzer, Os«Md4rf«f » Bteht«r» Bektteia.'- 
Jurisprudciiz : B i e 1 i ng» Kettemb eil«. « 
Philologie: Schulse. * 
UftwiMwarhail ^ Q«rl«elL 
'Cameralwiuensrliaft: Sytelberg. 
BcrgwiMenicbaft: Grosse, Kahlenberg. 
2. Zu andern Beruftgattangen oder auf andarn Schulen : 

Bia Friauni«r Woir(wiri FaUaMam), 8 ab»«ff (nrM). GekliftT« (widU «r 
das Abiturientenezamen nicht bestehen ftMnite> Betf«Batttlar, Botb (irari6B-<laMiM»- 
ma), Reinsdorf, Wilke (ward entfernt). 

Die Secundaner Bense, Wendenbnrg, If organatern, Sander (werden 
Oaewa ia» ) Msrachall, ObhMrl«a, BSlMekel(fi«a» drei worden mtfernt) 

Die Terliuer WtneeliBinBn, D4rk, BecKnaan,. Ifcepetlt, FAratov, 
Seehausen. 

Die Quartaner Wünsch ni^nn, Dceke, Oemler, Schmidt, RiemHchnei- 
dcr, Morgenstern i.. Eckler, Kögel, i'range^ FloKstedt, Romeiss, Wal- 
llieFi , 

Die Qalataner Bärwinkel, Deebe, Schreiber, Kinfg, Krieg, Stankk«, 
Bnchmann, Ulrich I, Reck«-, Br>ttj?er, Walther. 

Die Sextaner t. Harras, Ge b b ard, Krieg, f., Böttch er,. 

Der PriaHwer Miller aterk. 
III. Lehrmittel. 

1. Die Lchrerhibliothek hatte nur 45' Tbl r. 1 Sgr 8 Pf. Einnahme. Aagekauft 
wurden: die Fortsetzungen des Thesaurus L.Gr, von H. Stephanus, desGlossarii med. dk ' t 
iof. Latinita^a von da Cange, des Suidaa von Bernhardy und der Beachrei- 
knng Ren» tob Bsneen,. Fintner n n.; nhdnni» Gleerode^ Ftnibn» ei.ltndTig, 
Vorst ins delatinitate faTso sDspecta, Vor hneri bellenelexias lihri, da» Itl useumdes rhei- 
niRrh-i^cKtphälischeR Sckulmäanenrcreioa und die Jahnaciien Jahrbäclier dar Fhilelegin 
nd Pädagogik. 

Dea Hebe Mlnlaterhin» wendMe der Bibltetkek die IWactrangen Ten dem Cerpna 
Refeminlecnm ed. Brete«hneider, von ereilen Journal für Mathematik, yon 
V. Spruners historischem Atlas und Graffs AUhorhdeulschem Spmeheckataean* adMBkte 
auch die Ueiring-Sibcr tische lateinische Schulgranunatik. 
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Ein Frennd uoMrer Anstalt, der ihr Min WaUwolka wAm mMch levItMB tel, 
vcrdirtt äw BiblfoaMie «Im Mtstui« Sramlniig MMtar ClMillccr: KUiat,Bär. 
U«», Geasner, Hölty, U«, Hagedorn, Haller, Geliert. Weisse, Licht- 
wer, WllIamoT, Michaeli«, Pfeffel, Thümnipl, G e r « t e n Ii e r g , K 1 o |» - 
• tock, Wieland; KUBamuien 122 Bändchea. Uas Geeignete davon iet an die'Scbüler- 
LmbiUloilMk alkgegeben^ das ir«fei%» der LthtwUblMA «iavwMU wori«i. Zwar 
• vfimcbt dar adla Oaftor nicht öflbntiidi g a i iam i t a» vavdaa, aAar da« gegenviitige lantc 
Anerl-enntnJis aclmr Güte wird er nn« vhrn so wenig TeNlgatt^ ala aain NaoM je ia der 
Reihe der Wohlthiter onterer Anstalt erlöichen wird. 

t. Die Schnler-^aaebibliotbek ftatta ein BMjwmi rm 19S Hilm* II Sgr. 
7 Fi. Aagekawft waiicn für die aliara Abt hat lang, ftWMV den Forteetamgea der 
■atnrhistoriwhen 'Werüe von Oleen and Ton Bischoff und Leonhard, der enropäirhrn 
Stnnff nge«chichte tob Heeren und Ukert, der allgemeinen Lilcralui-g;eschicble vou 
Grttase nndder Geachichto der Erfindungen Ton Togelr Thüringen und der Hari 
mit ilirai MeiMrdlgfcelt«^ Yolkiaagea a. a. 1899-41» 7 Bd«^ ^ Al«a. ran Ham- 
1ko]dta Reisen inAinerika und A-icn, bearb. v. Löwenberi;, 1812. — ClinrakterKÜgc u, 
B. w. QU8 dem Leben Ki>m<^ Friedrich Wilhelms III, Ton Eylert, 1845. — DenkMÜniig- 
keiten a. s. w> von Yarnhagen Ense, 6 Bde. 1843. — Die Lehre von den Formen 
«ad Qattangen der daatacban DMittmwt, Klainpaal,- 184Sw — Die Haaptmomeata 
der nileaafliie, wa GertMk, im — Ghrietaph Colambns von Förster. S Bde., 1H4& 
Der Virey nnd die Aristokraten oder Mexico im J. 1812, 3 Bde., 1835. — Sagen 
und Mührchon aun der Oberlausitz, von Willkomm, 2 Bde., 1843^— Iwein, von 
Uartmanu von Aue, heransg. v. Uencke und Lachmann, 184S» — Nofdbehe Elfen- ^ 
■iifticbett nad Ueder» fwm PAttmaan^ lSM. — flaelkerkUbeade AeaHrkaagra an 8lbake> . 
■peares Dramen von A. Schmidt, 1842.- ^ Ifflanda theatralische Werke in einer Aus- 
wahl, 3 Bde., 1844. — Chefs d'oeuvre des proaateurs modernes, pubL par C Sehiiti, 2 
Bde., 1843. Traitdcom|^Iei et ratsonnd de la prononciation fran^aise B rüd er lei n, 1843. 

rar die matere AbtHeilung : Gabita Jahrba«b 18M. Niertta, Jugeadblblio- 
thek, 5 Bde. 1843. — Stfiber, Ersahlungen, Ster Bd., 184S. — Ellaabeth ader die be- 
lohnte Nächstenliebe, über«. T. Fröhlicher, 1842. — Hirtz, die KitrhenpaBse lu Stra««- 
hurg, 1840. — UirtB, der Bauernkrieg. 1840. — Die Mauren in Valencia, 1842. 

— Der Matraae, Nürnberg 164& — Die Rache, Erz. v. Blanl, 1842. — Die Räu- 
ber aat d«t MaMwiaNw va» Oer bar, 1841. — Sidlilderaagea aae dem Lebea der Kaabea 
Karl u. «. w. v. Arminias, 1842. — Dorf Wangenheim, Erz. v. Hibeau, 1843. — Die 
Zwillinge, Erz. v. Schubert, 1841.— Populäre Geschichte des Bnuemkrieg-es, t Oel- 
eher«, 1843.- Robinson Ready, v.CUarryat, 3 Bd».,1843.— Der Yolksbote, 1844. 

— Der Nibdnagea Netb, bearb. v. Die« 1er, 1818^ ~ Magillan, t* A. Rftrek; 1841. — . 
K^euE- und Querzüge in China, 1843. — Meine Heiiureiea vaar CMfaidlen aaeh 
Deutschland, v. W» It brecht, 1843. — (icsi lii« hte der Kreuzzüge, f. d. Jugend erzählt 
▼. Ckimaai, 2li<ie., 1M3. — DrrTigrnd A rrgiliung, v. Hef f aianUr 1844. — JaiobEhr- 
liab, T. Daaaa., 184i» — MjM Gat, Daaia., 181i^ Wnm «ia Natli am bMMlM. 
fat dla Hilfe an aidiilM, t. Dana.» lUL — Mahaag^ darcb SeUelaal, raa Daaia„ 
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ISM. — • Enahlungrn für reifere Knaben, von Hibeau, 184S. — Der Blitzdoctor, Erx. 
Kneiael, 18M. — Di« FuiUm T««Ui, Stein. — Wrih—diff— dw, t. Ni»- 
ritx, 1843 

GcMkokt wurdM 4er Bibliotliek die WcA* ▼« H. P. Stars, 2 Bde, Leipni^ 

int. litt. 

Die Ribliotliek enthält gegenwärtig; TIS Werke. 

3. AuH dem p Ii y s i c a 1 i Ii e n Fondi, der mit 32 Tlilrn. auagcatattet iit, vnrd 
erkault: ei» coiivexcr Spiegel, ein« Bütatafel, ein electrisdier Apparat {aum Kugeltanx, Gelt- 
lers ^ysikalltelMa Wlrtertaeb, aem Baarbeitaas» Bd, X. S., Meieaaera Arianetrie^ " 
iib4 Argelan der» neae üranoaMtrie. ' 

IV. Beneficien. 

Die Summe de« armen Scbäiem erlasseoea Schuigeldcs betrug 222 Thlr. Id Sgr. 
Pn Wekereche Sl^aadiaai vea 98 TUra. geneaaaa aaletat die MaWMr SeliwarsI* « 
and Bnrghardit wtA die Secnndaner Ackermana aad Ahlem an n; daaliangi- 

■che Stipendium von 83 Thlr. 10 Sp:r. aber die Primaner K a Ii 1 e n Tierg , Hanff, A 1- 
brecht und Falcke, die Secundamr Vogel, Schröder und Scidler die Tertia- 
aw Meiaaaer , Berger und Hed r i c li , die Quartaner Berne r tz uud Seclünder. 

E. Ordnung der Prüfung. 
Dunnerstag, den 28. Uärs, Mwrgeoa von 8 Uhr ab. 

Gesang und Gebet. 
Sexta und Quinta, Religion. Oberlehrer En gel brecht. 
Seat«, INalMb. OMefarar Or. Bchnialfald. 

Quinta, Lntcin. Obcrlehrw Bagelhreeht» ' , 

^narta. Griechisch. Dr. Rothe. 

Mathematik. FrofeaMor Dr. Kroll. 
Tertia, LUnia. Oiertehter Dr. MSaeh. 

Geaehiehte. Dr. Rothe. 
8eeaa4a, GengiafUOi Oberiehrer Dr. Schmal feld. 

Nachmittag«, von 2 Uhr an. 
Secnnda, GricchiHcli. Professor Richter, 
Frima, Franzü«isch. Oberlehrer Dr. Gent he. 
Lalda. Der Direetar. 
Mathematik. Profenior Dr. Kroll. 
Zwischen den Classenprüfungen werden einif^'p Schaler «ich im mündlichen Vortrage 
vannchen. Frobeachriften und Frobexeichnungen werden vorliegen. Nach Beandigung der 
Mfang widt die BBttnaaing dar AbllavIataB 4aMh ica INreetor erfolgen; eiacr deieelben 
«M in talnialachar Rede Abaabied ■abana aad «iaec 4er anriwbblelbfladea PriaMaer ia 
4entscher Rede antworten. 

Der Anfang dea Soriimercureiiii wird Mittwoch« den 10. April Morgoia nwUhrS aiit 
der Aufnahmeprüfung gemacht werden. 
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